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schliefßlich iın den für Sudtirol besonders bitteren Jahren nach 1919 dem Stift
vorgestanden. Der TZWUNSCHE Austritt des Klosters Aaus der Josefskongrega-
tion un! die umInahme 1ın die Schweizer Benediktinerkongregation fällt In
se1lne eıt

Der Archivar OSe: Joos schreibt ber liturgisches Leben un damıt Vel-

bundenes rauchtum 1ın der Pfarre Burgels. In welteren Artikeln werden
Chlinig un! St. Martın in Passeler vorgestellt. Mit der Betrachtung über eınen
Besuch 1n Marıenberg VO Hosp endet die Festschritft. kın nutzliches KReg1-
Ster ist angefügt. Die Erforschung der Geschichte Marienbergs ıst durch die-
SE  a stattlichen and gewaltig Vorangekommen. Möge die Verwurzelung In
der Iradıtion, auf die I1la  a ich 1996 besonnen hat, dem Kloster Marienberg
helfen, den richtigen Weg ın die Zukunft finden

Ulrich Faust (J)SB Ottobeuren

(CHSENBEIN (Hrsg.), etien mi1t Bıld und Wort er Meditationszyklus
der Hildegard 0071 Bingen nach der Handschrıi den St Galler Abt Ulrich
Rösch, Zollikon-Zürich (Kranich-Verlag) 1996, 145 zahlreiche 19990
bilder

Aus dem 14772 für den St Galler Fürstabt Ulrich Rösch als Prachthand-
chrift angefertigten Gebetbuch, einem heute ın der Stiftsbibliothek Einsiedeln
unter der Signatur CC kins 285 autbewahrten kleinformatigen erga-
mentbändchen, hat Peter chsenbein, Stiftsbibliothekar VOoO  x Gt Gallen, den
‚Devotionale pulcherriımum überschriebenen Meditationszyklus herausge-
geben Diese heilsgeschichtliche Bild-Text-Reihe, bestehend Adus ursprünglic

Bildern un! den ihnen zugehörigen Gebeten, die auf eıinen AaUus der Miıtte
des Ihs stammenden Heilszyklus zurückgehen, der auch dem NN-
ten Hildegard-Gebetbuch zugrundeliegt, bildet den umfangreichsten und e1-
gentlichen Hauptteil dieser spätmittelalterlichen Schrift. Ihr erstmaliger
Druck: der In dieser Fkorm über eın gerechtfertigtes historisches Interesse hin-
Adus VOT allem Z persönlichen Gebet einladen soll, erfolgt 1er 1n WwWel
albbänden Der erste enthält den lateinischen UOriginaltext Gregor Jag-
21/ Einsiedeln) un nng nach einem Geleitwort VOIN (Otmar ader, K
SC VOIN Gt Gallen, drei einführende Beıitrage: AFAHF Geschichte des Gebet-
buchs VO  - Abt Ulrich Rösch” (Peter Ochsenbein), FA Bildüberlieferung der
Handschrift” (Anton VO  a Euw, Konservator Schnütgen-Museum Köln)
un: ZUu „Ge  siehre der monastischen Theologie als Schlüssel Z Hilde-
gard-Gebetbuch” SOWI1e „Anregungen für das persönliche Bbeten‘  H (Georg,
Holzherr, Abt VO  a Einsiedeln); der zweıte, die aption für Betrachtung und

des heutigen Lesers, stellt entsprechend der Anordnung 1ın der Hand-
schrift den Bildern auf der rechten die VO  > OlzNerr 1NSs Deutsche übertrage-
1LE  a Gebete auf der linken Seite gegenüber.
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Die Wiederaufnahme der Gebete des ach Textbeginn ‚O altıtudo divitia-
Tum bezeichneten Meditationszyklus ist 1ine Besonderheit. Idie Überlieferung
des Zyklus ist schon als solche schmal, u angefangen VO  - eliner Vorlage,
Iraditionslinien aufzeigen können. 1)as 1150 entstandene rıginal,
dessen unbekannter Verfasser AAn einem Benediktiner- oder /1isterzienser-
kloster 1m Einflussbereich des burgundischen Kulturkreises” 16) vermute
wIıird un: das iın dieser Verbindung VO Bil  etrachtung un Gebet einen

Iypus der persönlichen Andachtsform darstellt, der „Jener ganzheit-
lichen Auffassung einer auf UOrdenserneuerung zielenden Mönchsspirituali-
bat- entgegenkam, „wıe S1e In den Schriften ihrer bedeutendsten Vertreter An
selm VO  a Canterbury, ernNar: VO C('lairvaux un: ılhelm VO  aD Thierry
aufleuchtet” e 1st untergegangen. Dais aufßer dem spätmittelalterlichen
Rösch-Gebetbuch miıt dem sogenannten Hildegard-Gebetbuch (frühestens
175-380) un dem Liliienfelder Andachtsbuch (um 1Ur WwWel Koplen el -

halten sind, deutet auf 1ne spärliche Verbreitung.
Beachtenswert für das hochmittelalterliche rigina ist, da{fs bei der Eint-

stehung des Meditationszyklus die Bilder den Texten VOTAUSSCHANSCH< sind,
die Bildbetrachtung den Anlass ZU: Verfassen der Gebete gab { hese Mınıla-
turen führen linear VO  a der Schöpfung A Csericht: 8 Altes Testament:
Schöpfung Vertreibung Adus dem Paradies (1—6), Abraham un:! Moses 71
ES Neues JTestament: Evangelien. Kiındheitsgeschichte, Verkündigung Jesus
unter den Schriftgelehrten (11—17), öffentliches Leben, Taufe Jesu Heilung
des Besessenen (18—29), die acht Seligpreisungen der Bergpredigt (30—37), Öf-
fentliches Leben, Heilung des Wassersüchtigen Gastmahl ın Betanıen (38—
46), Passion, Einzug 1n Jerusalem Grablegung (47—60), ()stern und nach-
österliche Geschehnisse, Höllenfahr Pfingsten (61—70), Evangelien un!
Apokalypse, das Jüngste GerichtZ fehlen 1im Rösch-Gebetbuch, da wel
Blätter herausgeschnitten)” (von EUW 27

ild un Wort sind dabei auf eın ganzheitliches Beten angelegt, dessen
rundgedanken eorg Holzherr ıIn der monastischen Theologie besonders
Wiılhelms Gt Thierry un! Hugos Gt Viktor aufzeigt.

Als eınen Erklärungsansatz für die Wiederaufnahme des Zyklus S altitu-
do divitiarum' 1mM Rösch-Gebetbuch bringt Ochsenbein den Hınwels VO

spätmittelalterlichen Titel ('Devotionale pulcherrimum') auf das geistige Hm-
feld der Devotio moderna, das auf dem Weg ber die zeitgenössischen bene-
diktinischen Reformbewegungen auch St Gallen erreichte.

oachım 1ICHNOFTN Helmstedt

MMERLE Bearb.), Die Benediktinerabtei Benediktbeuern ermvDoaC
Die Bistumer der Kırchenproviınz Maiınz; Das Bistum ugsburg 1 \p Berlin-
New York Verlag de Gruyter) 1991 N  p 768 SI Kupferstich Kloster Be-
nediktbeuern), TUNdT1 der ehem. Klosterkirche Benediktbeuern, Karten
als Überblick ber den ehem. Besitz des Klosters.


